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Arabiſch , und wahrſcheinlich noch aus der Zeit Karls

des Großen . Vielleicht ein Beleg , daß Mauriſche Krieger
ſchon in dieſer Gegend waren .

Kloſter Feldbach . Tab . 76.

Eine Viertelſtunde unterhalb Steckborn liegt auf
einer in den See hinausgehenden Erdzunge das alte

Frauenkloſter Feldbach . — Seinen Urſprung hatte es

von einem Edlen von Feldbach , der , wie die Geſchichte

erzählt , ſeine an dieſem Platze befindliche feſte Burg

ſamt Kapelle und vielen Gütern , im Jahr 1252 den

frommen Schweſtern auf der Bruck zu Conſtanz um

2400 fl. überließ . Dieſe erbauten daraus im Jahr

1255 das vormalige Beguinen - , nachherige Benediktine⸗

rinnen⸗ und jetzige Ciſterzienſerinnen - Kloſter .
Durch die reichen Beiträge anderer geiſtlichen Stif⸗

ter und mehrerer Edlen , davon einer , ein Walter von

Klingen , in der Kloſterkirche zu Feldbach begraben

liegt , ſo wie auch der Buͤrger von Conſtanz , wurde dieſe

Anſtalt bei ihrem Entſtehen kräftig unterſtützt , und iſt

zur Zeit noch von Conventualinnen vom Ciſterzienſer⸗

Orden bewohnt . In der Kirche iſt noch ein ſchönes ſtei —

nernes Ritterbild zu ſehen , das faͤlſchlich für den Rit⸗

ter Cuno von Feldbach , den Stifter , gehalten wird ,
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denn das daran ſichtbare Wappen beweist , daß es ein

Freiherr von Klingen iſt .

Noch weiter abwärts erſcheint in einer herrlichen

Lage , von den ſchoͤnſten Weinbergen umgeben , unweit

der Landſtraße , das niedliche Schloͤßchen Glarisegg ,

vormals ein Freiſitz , nun einem Grafen von Elggin aus

Thuͤringen gehoͤrig, der aber nicht ſelbſt da wohnt , und

dieſen ſchönen Landſitz ziemlich zu vernachläſſigen ſcheint .

Oberhalb Glarisegg erblickt man in wildem Gebüſche
die graue Ruine :

Neuenburg . Tab . 77 .

Einſt der Sitz der Edlen von Mammern , die

ſich dann beſſer unten , im jetzigen Dorfe Mammern

( Mambuͤren ) eine Burg bauten , auf deren Platz wir

nun die ſtattliche Wohnung eines Statthalters und eines

Pfarrers aus dem Kloſter Rheinau unterhalb Schaffhau —
ſen , gebaut ſehen . —

Gerade uͤber Mammern ſchaut aus dem Walde

das an einem wilden Tobel ſtehende , und durch ſeine
unterirdiſchen Gäͤnge und Gemaͤcher merkwürdige Schloß
Liebenfels herab , får deffen zarten Namen wir durd
aus Feine andere Ableitung finden Fönnen , als daß es

einſt der Sitz der Freiherrn von Liebenfels war . Geit
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